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Antenne täglich Abends zwiſchen 7 — 8 Uhr: 
Er ate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
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Or ientaliſche Angelegenheiten. 

Selfin ie der „B. H.“ aus Abo berichtet wird, haben Abo, 
N Horse und ſämmtliche Küſtenſtädte Finnlands von Wiborg 

ae mit großen Unkoſten ihre Fahrwaſſer durch Verſen ⸗ 
toſfen elehebar gemacht und durch Geſchütze von Kauffahrtei⸗ 
und c ewaffnet, welche ſie auf eigene Koſten mit Wurfgeſchoß 
Volt ulder verſehen und außerdem Oefen zum Glühen der 

ugeln erbaut haben. 5 

Tre Vorgeſtern fand im Miniſterium des Aeußern eine 
Tan entretung der Geſandten und Bevollmächtigten von Eng- 
Ye und der Pforte ſtatt. Wie man bört, war die 
Waben des zweiten Gatantiepunktes Hauptgegenſtand der 


wann „Wanderer“ will aus „glaubwürdiger Quelle“ erfahren 
uugeſchiar die Meftmächte ihren Geſandten bereits Inſtruktionen 
Stelun t, die ſie zu der Erklärung ermächtigen, daß in die 
für n zu Rußland und der orientaliſchen Frage die 
bebracht etzteren Staat fo traurige Kataſtrophe keine Aenderung 
auf, . Die Weſtmächte fordern gleichzeitig ihre Geſandten 
und d öſterreichiſchen Kabinet dieſe ihre Erklärung vorzulegen, 
e Anſichten des letztern darüber zu erforſchen. 
Februar. den verfloſſenen Monaten Dezember, Januar und 
bedenti, ſagt die „Mil. Ztg.“, war die Lage der Allürten elne 
eile che; die hierauf bezüglichen Berichte waren wohl zum 
blick ee, aber nicht unbegründet. In dieſem Augen 
hafteſte er iſt die Stellung der pontiſchen Armee die vortheil 
eine 5 Sie haben die Stützpunkte ihrer Flanken befeſtigt, 
Geſchü 0 Ausſicht vor die Fronte; ſie ſind vor dem feindlichen 
mit 1 euer geſchützt und ihre Reſerven kommuniziren 
lichen er mächtigſten Flotte der Welt. In einem ahn⸗ 
dance, ategifegen Vortheile befindet ſich die in Eupatoria 
Auwe “ Armee des Omer Paſcha, welcher feine Stellung durch 
udung der Fortifikation und durch zweckmäßige Vertheilung 
Rufen Tendattungen derart befeſtigt hat, daß er den Angriff der 
dle * 17. v. M. ſiegreich zurückzuſchlagen vermochte. Auch 
aber . der Allürten werden fortgeführt; es hat 
Nag schein, als ob die Beſtürmung von Sebaſtopol den 
nutten 8 Einſchließung der Feſtung aber den erſten Theil des 
perationsplans bilden ſollte. 
den Ser mer des Döbats“ giebt folgende Ueberſicht über 
einigten Kräfte Dinge in der Krim: „Man glaubt, die ver- 
Wehen za f in der cherſoneſiſchen Halbinſel auf 100,000 Mann 
eit A; Sa in Folge der bedeutenden Verstärkungen, die 
wie in Fuge von Frankreich und England nachgeſandt wurden, 
wech gig; olge der Ankunft zweier franzöſiſchen Diviſionen, 
u ch u in Konſtantinopel in Reſerve lagen. — Die otto. 
daß dar 


don Sei 
a 
Mona 8 


kunft wird zweifelsohne dieſelbe Anzahl nur 
Aula d cle Verſtaͤrkungen erreichen, di über mi: 
dlücklich ſcheint die Jen, nach Perekop ſich dirigiren. — Augen⸗ 
betragen, die ne dieſes Heeres nicht 100,000 Mann zu 
— Krim mit ſnbegeſ Sebaſtopols und der andern feſten Plätze 
6 65,000 Man ffen; demzufolge wird es nur ungefähr 60. 


n zu i 
— Dieſes erklärt ih. Fategifchen Operationen verwenden konnen. 
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volkommene Unthätigkeit ſeit der Schlacht! 


Sonnabend, 
den 10. Maͤrz 1855. 
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Man abonnirt für, 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


von Inkerman. Es iſt eine anerkannte Thatſache, daß die Ruſſen 
wenigſtens ebenſoviel wie wir von den Krankheiten der Unbe⸗ 
ſtändigkeit des Klimas und dem Mangel an Lebensmitteln und 
an Futter zu leiden hatten. — Es bleibt uns noch übrig, über 
den Stand der Belagerungsarbeiten zu berichten. Der „Haupt 
angriff“ (dies iſt der Name, den eine Reihe Laufgräben, in einer 
gegebenen Richtung gegraben, erhalten hat) wurde im Mittel» 
punkte, dem Maſtbaſtlon gegenüber, unternommen, und hat ſich 
gegen die Linke bis zum Fort der Quarantaine ausgedehnt. — 
Die ſich im Zickzack ſchlängelnden Wege haben die dritte Parallele 
bis auf 100 Meter vom Walle gebracht, und die Arbeiten bis 
zum Gottesacker ausgedehnt, deſſen wir Herr ſind, und bis zur 
Bucht der Quarantaine, wo man das Lazareth in Beſitz genommen. 
— Dieſe Fortſchritte find beträchtlich; die Fortificationen ſind 
ſo eng umſchloſſen, daß unſere Mineurs ſchon ihre unterirdifchen 
Arbeiten begonnen haben. Die große Hafenſchlucht theilt die 
Fortificationen und die Belagerungsarbeiten überhaupt in zwei 
Abtheilungen. — Die Seite rechts, die ſich von dieſem Walle 
bis zur Bucht der Werften ausdehnt, war gleich Anfangs den 
Engländern zugefallen. — Die Raufgräben auf der linken Seite 
von den Franzoſen hergeſtellt, behertſchten die Stadt von vorn 
und hielten mehrere Wälle in Schach, ſo wie Batterien von 
bedeutender Ausdehnung, werden aber auf den Seiten an gewiſſen 
Punkten von den feindlichen Kanonen beſtrichen. Nunmehr 
haben zwei Divifionen Franzoſen die Arbeiten in den Laufgräben 
gegenüber dem Atſeual übernommen und verfolgen ſolche mit 
Eifer. Die Nuffen zerflören nun vollſtändig die Reſte des kaſe⸗ 
mattirten Thurmes Malakoff, welcher bei der Eröffnung des 
Feuers von den engliſchen Batterien faſt gänzlich zerſtört worden 
war, und fie ſcheinen mit deſſen Materialien ein großes Baſtion 
oder eine Art Fort errichten zu wollen. Von beiden Seiten 
verfolgen ſich daher thaͤtigſt die Angriffs. und Vertheidigungs⸗ 
arbeiten, — Die Allirten find angewieſen, ſich, ungeachtet der 
Ungeduld ihrer Heere, auf die Langwierigkeit einer metbodiſchen 
Belagerung zu beſchränken, nach den von Vauban aufgeftellten 
Regeln der Kunſt, die darin beſtehen, ſchanzweiſe Terrain zu 
gewinnen, und durch das Geſchütz oder durch die Minen die 
Vertheidigungsanftalten der Belagerten zu zerſtören, bis zum 
Tage, an dem man, unter ſichern Bedingungen für deſſen Erfolg 
den Sturm unternehmen wird können. Nachdem unſere Kanonen 
durch die Ueberlegenheit des feindlichen Kalibers viel gelitten 
hatten, war man gezwungen, dem ungleſchen Kampfe der Artillerie 
zu entſagen und ſich ſo weit die Jabreszeit und das Terrain es 
erlaubten, die Ausdebnung der Parallelen und Verbindungswege 
angelegen ſein zu laſſen. — Neue Batterieen wurden wie bekannt, 
errichtet und mit zwei- bis dreihundert Kanonen ftärkften Kalibers 
bewaffnet. — Alle dieſe Batterleen ſind noch maskirt; fie werden 
erſt nach Vollendung vollſtändiger Bewaffnung und nachdem 
ſolche mit Provifion für mehrere Hundert Schüſſe verſehen ſein 
werden, geöffnet, damit fie zu gleicher Zeit donnern und einen 
zerſchmetternden Effekt bervorbringen konnen, der einem unmittel- 
baren Sturm als Vorſpiel dienen ſoll.“ 

London, 5. März. Das auf den Antrag des Hrn, Roe⸗ 
buck eingeſetzte Spezial-Comits des Unterhauſes zur Unterſuchung 
des Zuſtandes der Armee in der Krim hielt heute Mittag ihre 
erſte öffentliche Sitzung. Herr Roebuck praͤſidirte und ſämmt⸗ 
liche Mitglieder des Comité's hatten ſich eingefunden. Unter 
den Zuhörern war auch General Evans. Vernommen wurde 
Herr George Dundas, Mitglied des Unterhaufes für Linlithgowſhite, 
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der feüher in der Armee gedient und im Dezember v. J. als 


Privatmann einen Beſuch im Lager vor Sebaſtopol abgeſtattet 
hat. Derſelbe ſchilderte in Folge der an ihn geſtellten Fragen 
die Lage der Dinge zu jener Nr als überaus betrübend. Die 
Kavalleriepferde ſtanden obne Bedeckung im Freien, es fehlte im 
Lager an Fourage, obgleich dieſelbe in Menge in Balaklava 
vorhanden war; die Pferde ſtarben in Maſſen, die Kavalleriſten 
ſelbſt waren freilich mit Zelten verſehen, aber die Uniformen 
hingen ihnen nur noch in Fetzen am Leibe. Die Infanteriſten 
waren wegen der größeren Entfernung ihres Lagers von Balaklava 
noch übler daran; da ihre Beinkleider meiſtens zertiſſen waren, 
mußten fie ſich dadurch helfen, daß fie ſich Sandfäde um die 
Beine banden; die Rationen waren ungenügend, blieben auch 
wohl einmal eine Tag ganz aus, halbe Rationen waren das 
Gewöbnliche. Die Zelte waren ſchlecht, der Schmutz aller Orten 
aufgehäuft, es fehlte an Brennholz, obgleich daſſelbe mit leichter 
Mühe Hätte herbeigeſchafft werden können. Die Wege endlich 
waren ſo ſchlecht, daß man bis über die Knie einſank. Ueber weitere 
Vernehmungen als die des Herrn Dundas, berichten die heutigen 
Abendblätter noch nicht. 

London, 8. März. (Tel. Dep.) Im Unterhauſe wird 
beantragt, die Correfpondenz des Admirals Napier mit Graham, 
erſtem Lord der Admiralität vorzulegen und es werden betreffende 
Depeſchen im Auszuge mitgetheilt. Graham ſpricht ſich hier» 
gegen mit Erbitterung aus und meint, Admiral Napier's Haupt⸗ 
fehler beſtehe in Indiscretion und Reſpektloſigkeit. Nach langer 
Diskuſſion, bei welcher ſich Palmerſton höchſt anerkennend über 
Napier ausſpricht, wird der Antrag zurückgezogen. — Im 
Oberbauſe wird die Vernehmung von Hardinge, Cambridge, 
Lucan und Cardigan von dem Comité, welches zur Unterſuchung 
der Lage des Heeres in der Krim gebildet wurde, bewilligt. 
Ueber die Expedition der piemonteſiſchen Truppen nach der 
Krim will die „Milit. Ztg.“ die nachfolgende Mittheilung nach 
Berichten aus Turin und Konſtantinopel machen können: Heute 
erfahren wir, daß der Divan gegen die Abſendung eines piemon- 
teſiſchen Hülfscorps einen in beſter Form motivirten Proteft 
eingelegt haben ſoll. Die engliſch⸗franzöſiſche Diplomatie hat ſich 
bemüht, die Bedenken der Pforte zu widerlegen. Hierauf ſoll 
der Divan erwidert haben, der Sultan geſtatte die Abſendung 
der Truppen nur unter der Bedingung, daß Piemont ausdrücklich 
auf das Recht verzichten müſſe, am Friedens Kongreſſe zu Wien 
oder beim Kriegsrath in der Krim eine beſchließende Stimme zu 
führen, mit einem Wort: der Kommandant des piemonteſiſchen 
Hülfscorps würde den pontiſchen Obergeneralen untergeordnet 
werden. Dieſe Nachricht wurde gleichzeitig mit jener, daß der 
Senat zu Turin am 3. d. den Allianzvertrag mit Frankreich 
und England genehmigt, dem in London befindlichen General La 
Marmora telegraphiſch mitgetheilt. Nach Briefen aus Turin 
wurde mit den Vorbereitungen zu der Expedition innegehalten, 
weil zu erwarten iſt, daß der König unter ſolchen Umſtänden 
weitere diplomatiſche Schritte einleiten werde, um mit der Pforte 
eine Verſtändigung zu erzielen, denn General La Marmora 
ſoll ſich weigern, das Kommando zu übernehmen, wenn er 
nicht den anderen Obergeneralen im Kriegsrathe beigeordnet 
werden ſollte.“ 

Achmet⸗Paſcha und Ali⸗-Paſcha, beide Generäle der aſiati⸗ 
ſchen Armee, ſind abgeſetzt und in die Gefangenſchaft nach der 
Inſel Cypern abgeführt worden. 


Rund ſcha u. 

Berlin, 9. März. Aus St. Petersburg gehen uns 
nähere Nachrichten vom 3. März über die Krankheit und das 
Ende Sr. Maj. des Hochſeligen Kaifers Nikolaus zu. „Schon 
ſeit einiger Zeit waren Sr. Majeftät von der Grippe, wie es 
ſich jetzt erweiſt, recht heftig befallen. Etwa am 6. (18) Febr. 
bat bereits der Leibarzt Dr. Mandt um Erlaubniß noch andere 
Aerzte zuziehen zu dürfen. Der Kaiſer nahm dies leicht und 
ſcherzend auf und bewilligte die Zuziehung des Leibarztes Dr. 
Karell. Der Zuſtand des Kaiſers verſchlimmerte ſich langſam 
durch Schlafloſigkeit und geſteigerten Huſten mit ſtarkem Aus 
wurf, ſo daß die Aerzte am 10. (22) Februar baten, Seine 
Majeftät möchten das Zimmer nicht verlaſſen. Der Kaiſer wollte 
nichts davon hören, worauf einer der Aerzte Ihm ſagte; „Kein 
Militairarzt in der ganzen Armee würde einem Soldaten, der 
fo krank wie Ew. Majeſtät, iſt, erlauben, das Hoſpital zu ver⸗ 
laſſen, weil er ſicher iſt, daß der Patient es nur kränker wieder 
betreten wird.“ Der Kaiſer erwiederte: „„Meine Herren, Sie 
haben nun Ihre Pflicht gethan. — Ich danke Ihnen, jetzt werde 
Ich die Meinige thun;““ beſtieg bei ziemlich kaltem Weiter 


— 


Seinen Schlitten und fuhr in das Exerzierhaus, um Maunſchaften 


der Garde Infanterie zu ſehen, die zur Kompletirung der 3 
gimenter nach Litthauen marſchiren ſollten. D \ chien 
dieſer Beſichtigung, wo er zum letzten Wale öffentlich erſchien / 


Der Kaiſer wor bei 
ſehr angegriffen, huſtete Mark, warf viel aus, und ſagte im 4 
gehen: „Ich bin ganz gebadet“, troßdem es im Exer zierh 1 
nichts weniger als warm war. So fuhr der Kaiſer noch n 
dem kranken Kriegs + Minifter (Fürſt Dolgoruki, ermahnte 1 
nicht zu früh auszugehen, und kehrte dann in das Winke f 
zurück. Abends wohnte Er noch den Gebeten der ersten Ball 

woche bei, blieb dann bei der Kaiſerin, klagte aber, ber Di, 
und behielt im Zimmer den Mantel um. Seit jenem Abend 9 on 
Kaifer Sein ganz kleines Arbeits. Kabinet nicht mehr perlaſſen. n 
empfing Er am 11. (23.) Febr. den Oberſt und Flügel-Adian 
von Tettenborn noch auf dem Sopha liegend, mit dem 1 
zugedeckt und fertigte ihn nach Sebaſtopol ab. Dann aber — 
Se. Majeftät die Geſchafte dem Großfürften Thronfolger über, 
Der 24.— 27. Februar verliefen, ohne daß man auf aan 
etwas Weiteres hörte als: „Der Kaiſer verläßt das Belt u 
weil er fiebert; der Huſten Iöft ſich mehr und mehr u. einem 
— Während der ganzen Krankheit lag der Kaiſer nur auf fen 
Feldbett, d. i. ein mit Heu geftopfter Maroquin⸗Sack, ein antel. 
ſolches Rollkiſſen, zugedeckt mit einer Dede nnd dem Mas 

— Erſt am 28. Februar wurde der Zuſtand als entschied Man 
denklich bezeichnet. In der Nacht von dieſem Tage zum 1. "Fin 
verſchlimmerte er fi, reiß end. Die Aerzte fürchteten den vd 
tritt einer Lungenlähmung. Am Abend des 1. März oofolger 
Kaiſer ſchon aufgegeben. pron 


baten Ihn, auf Verlangen der Aerzte, das Abendmahl zu na ſlche 
— Bei dieſer Gelegenheit ſcheint der Kaiſer zuerſt die 50 eine 
Gefahr Seines Zuſtandes aufgefaßt zu haben. 0 o 2 
Erſchütterung an ihm kaum bemerkbar geweſen, N ans 
In der Nacht (vom 1. zum 2. März) eröffnete Dr. Seine 
dem Kaiſer, daß Er gefährlich krank, und daß maren f et 


wo 
a ift 
1 efaßt 


behielt dann nur die Kaiſerin und den Thronfolger bei ſich. fm 
Es geſchah das etwa 4 Uhr früh. Später fagte der Kad 
„Gehe jetzt etwas zur Ruhe, ich bitte * 
Sie Dir, Ich möchte ier 
Dir heimgehen, wenn es möglich wäre.“ Der gaile 
ſagte darauf: „Nein, Du mußt noch hienieden bleiben; ſorge fü 
Deine Geſundheit, damit Du der Mittelpunkt der ganzen Fami 
ſein kannſt; gehe nur, ich werde Dich rufen laſſen, wenn 1 
Augenblick herannaht.“ Diefem fo beſtimmt ausgeſprochennn 
Willen folgte die Kaiſerin und ging. — Der Kaiſer ließ daun 
Graf Orloff, Graf Adlerberg und Fürſt Dolgoruki eintreten 
dankte ihnen für ihre Treue und nahm Abſchied. Später un 
der Kaiſer feine fpezielle Dienerſchaft eintreten, dankte für 10 
Dienſte, ſegnete fie und nabm Abſchied wobei der Kaiſer I 

ſehr ergriffen geweſen ſein ſoll. Endlich ward die Kammerſtal 
von Rohrbeck beſchieden. Der Kaiſer dankte auch ihr füt f 
Treue, die ſie der Kaiſerin ſtets bewieſen, für die Sorgſamkei 
mit der ſie Sie ſtets in den Krankheiten und noch neuerbüut 
gepflegt habe; bat fie, die Kaiſerin nicht zu verlaſſen, und fügt, 
endlich hinzu: „Und grüßen Sie mir mein liebes Peterhof 
— Der Kaiſer ergriff auch des Dr. Karell Hand und ſagte! f 
„Sie find nicht daran Schuld.“ — Als der Beichtvater Balaneh 
mit dem Kaiſer ſprach, nahm Er die Hand der Kaiſerin = 
legte ſie in die des Prieſters, als wolle Er die Kaiferin * 
Geiſtlichen anvertrauen. — Nach dem Allen verließ den ul 
die Sprache eine Zeitlang, während dem Er, ſich oft bekreuzigen 
ſtill betete. Spater gewann der Kaiſer die Sprache wieder, = 
ſprach hin und wieder bis zu feinem Ende, das im Beiſein ft 
ganzen Familie am 2. März Mittags 12 Uhr 10 Minuten es 
erfolgte. — Faſt die letzten deutlichen Worte, die der Kale 
ſprach, waren folgende: Dites à Fritz, de rester toujouts 4% 
meme pour la Russie, et de ne pas oublier les paroles, et 
Papa.“ Der Kaiſer hat ſeinen Todeskampf mit — 
Seelenruhe chriſtlicher Ergebung und einer männlichen See 
durchgekämpft, die wahrhaft erhaben zu nennen ift. Es 1 
ſo nur ein Mann mit reinem Gewiſſen und der innigen 1 
zeugung ſterben, nur das Rechte gewollt, und darnach gehe r 
zu haben. Gott wird dem Kaiſer gnädig ſein! — Es iſt wa 
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Ku bennienfäti was bei feiner Individualität der Herr im 
der he lezten Jahre moralifeh gelitten und gekämpft hat; wie 
lich wa eſſirte Soldat ihm ein Stich ins Herz war. — Anfäng⸗ 
die 1 5 das Geſicht der Leiche ſehr eingefallen. Abends waren 
0 Önen Züge wieder in ihrer Ruhe und Regelmäßigkeit 
ie . denn je geworden. — Bis fetzt ertrug Ihre Majeſtät 
ae ag el dieſen eben fo unerwarteten als furchtbaren Schlag 
eine S rkwürdiger Kraft. Geſtern Abend brachte Diefelbe noch 
in die tunde ganz allein bei der Leiche zu. — Die Betäubung, 
fallen Jeder bei der Ploͤtzlichkeit dieſes furchtbaren Schlages ver- 
* Be macht allgemein erft nach und nach den Gefühlen 
chmerzes Platz.“ (St.⸗A.) 
een ede 7 März. Bei der auf den 16. d. M. angeord- 
ieapfeerliien Beifegung der Leiche des verewigten Kaiſers 
f A in St. Petersburg wird die preußiſche Armee durch 
fand) eputation des 6ten Küraſſierregiments (Kaiſer von Ruß⸗ 
nn ee fein, beſtehend aus: Kommandeur, Major von 
cken, Nittmeiſter von Wedell, Lieutenant von Rauch und 
ſſch Gmeifter Meyer. — — General-Lieutenant v. Wedell beg iebt 
beute Abend wieder nach Paris. 
ore Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerh. Kabinets⸗ 
em 7. Februar d. J. den Magiſtrat zu Königsberg in 
Nahe Annahme der demſelben don dem Geh. Kommerzien⸗ 
Ni Johann Daniel Tamnau mittelſt Stiftungsurkunde d. d. 
Hehn erg d. 14. Dezember 1854 überwieſenen Schenkung von 
en Thalern in Oſtpreuß. Pfandbriefen zum Beſten der 
gun inder. reſp. Elementarſchulen die landesberrliche Genehmi⸗ 
9 ertheilt. 
Wes In einem vorgeſtern beim Stadtgericht verhandelten 
ein el Prozente machte der Verklagte den Einwand, daß die 
Br lagten Wechſel gefälſcht feien. Er habe nämlich, fo behaup · 
ihm er, zwei Wechſel über je 500 Thlr. ausgeftellt, dieſelben ſeien 
am Morgen des Verfalltages, von einem ihm unbekannten 
fol” der ſich Meyer genannt, quittirt vorgelegt und von ihm 
gan bezahlt worden. Bald darauf ſeien ibm zwei andere 
Fal gleiche Wechſel praͤſentirt worden, die er, da offenbar eine 
in Ang begangen worden, nicht bezahlt habe. Dies feien die 
nich lagten Wechſel. Zum Beweiſe dieſer Behauptungen über ⸗ 
Sa 3 Verklagte die beiden von ihm eingelöſten Wechſel. 
Verla erichtshof nabm auf diefen Einwand jedoch keine Rückſicht, 
K 75 vielmehr, daß der Verklagte eidlich erhärten ſollte, daß 
ie ‘eept auf den eingeklagten Wechſeln nicht von ihm herrühre. 
Alte Eid zu leiſten verweigerte der Beklagte jedoch, indem er 
J e daß die vier Wechſel ſich fo taͤuſchend ähnlich feien, 
gefälfe nicht wiſſe, welche von ihnen die echten und welche die 
* a feien, und erfolgte darauf feine Verurtheilung nad) 
dieſen lageantrage. Wahrſcheinlich wird nunmehr die Polizei von 
zu er Hergängen in Kenntniß geſetzt werden, um den Fälſcher 
mitteln. 0 
eine len. Auf Anlaß der Entbindung hat der Kaiſer in 
8 an den Freiherrn v. Krauß gerichteten Handſchreiben eine 
Be für „alle von Civil. Strafgerichten wegen des Ver. 
5 25 der Maſeſtätsbeleidigung, der Beleidigung eines Mitgliedes 
bie a0 be. Haufes, der Störung der öffentlichen Ruhe (99. 63 
geſe des Strafgeſetzes) oder wegen des im H. 300 des Straf- 
bes bezeichneten Vergehens bereits verurtheilten Perſonen“ 


erl. 5 
9 155 Diefer Gnadenakt ift in allen Theilen des Reiches 
den Bert mit der Kunde der erfolgten Entbindung der Kaiſerin 


e bekannt gemacht und in Vollzug geſetzt worden. 
Franken als — Pariſer Gemeinderath hat die Summe von 6 Mill. 
Zwecke votitt, 1 2 Bäckern gewährte Entſchädigung zu dem 
Kilogramm zu haltenen Preis des Brodes auf 40 Cent. pr. 
ausgeſprochen, daß di Es wurde dabei zugleich der Wunſch 
Ören möchte hä Fa Unterftügung mit dem 1. April aufs 
erwörſite 5 alsdann die Wiederaufnahme der Arbeiten und 
Müffig mache temdenverkehr eine fernere Unterſtützung über ⸗ 
piicht von 40 naeh He nur ſchädlich wirken würde. Man 
a Affen Rp bereits ernte ae Be ei 
nut ach amtlichen Nachrichten waren 1854 in 
Mübenzueerfabriten im Betriebe, weiche 366800029 
er Fabriken a lieferten, während im Jahre 1853 die Zahl 
trug. Die Urſa und die Fabrikation 64,286,847 Kilogramm 
uckererzeugung 25 dieſer ſtarken Verminderung der einheimiſchen 
denen Verwendung einzig in der voriges Jahr allgemein gewor— 
„Madrid, 1. Mi Runkelrüben zur Spirituserzeugung. 
Uftündigen Sitzung sh Die geſtern um Mitternacht nach einer 
rundlage für den eigene en mit 200 gegen 52 votirte 
gans Kultus hat folgenden Wortlaut: 

— 


„Die Religion Spaniens iſt eine apoſtoliſch : ro miſch⸗katholiſche; 
aber kein Spanier noch ein fremder folk: wegen sreligiöfer Hand- 
lungen oder Glaubensanſichten, welche nicht in öffentlichen Mani⸗ 
feſtationen fi darſtellen, verfolgt werden.“ 

Calcutta, 23. Jan. Die Telegraphen-Verbindung zwiſchen 
den verſchiedenen Hauptſtädten des indobritiſchen Reiches iſt jetzt 
ganz hergeſtellt. In wenigen Stunden wird man in Madras, 
Calcutta, Agra und Labore wiſſen, was die Poſt aus Europa 
nach Bombay gebracht hat. 3000 Meilen Telegraphendrähte 
wurden in kaum einem Jahre gelegt; die Meile kam auf ungefähr 
42 Pfd. Strl. zu ſtehen, und der Tarif ſoll wohlfeiler als auf 
irgend einer Linie Europas oder Amerikas geſtellt werden. Am 
1. Februar ſollen alle Linſen dem Verkehr geöffnet werden. 
Sie bleiben Eigenthum des Staates, und andere Linien dürfen 
von Privaten oder Geſellſchaften nur gegen beſondere Ermächti⸗ 
gung der Regierung angelegt werden. Am Fortbau der Eiſen⸗ 
babnen wird gleichfalls mit Eifer gearbeitet. 

———— 
0 fk ales. 

Danzig, 10. März. Zu den, nächſten Montag d. 12. 
beginnenden, Schwurgerichtsſitzungen ſind folgende Herren als 
Geſchworene einberufen: 

Aus der Stadt Danzig: 

Die Herren Kaufleute W. E. Barendt, J. S. Stoddark, 
J. C. Block, J. D. Schaffranski. Guſt. Steffens, Otto de le Roi, 
H. v. Dühren, M. A. Haſſe, J. G. G. Lickfett, C. T. H. Lemke, 
J. C. F. Saltzmann, A. T. Roſenmeyer, Major; Gerſtkapitain 
J. B. Bahrendt: Seifenſieder J. E. Berger; Schiffs mäkler 
P. F. Klawitter; Haupt⸗Agent H. A. Kupferſchmidt; Jouwelier 
J. E. Roggag. — Brauherr H. Penner a. St. Albrecht. 

Aus dem Danziger Landkreis. i 
Die Herren Hofbeſitzer J. S. Grube aus Fiſcherbabke, 
Cornel. Penner aus Freyenhuben, Joh. Laskowski aus Gemlig, 
Carl Jochem aus Käſemark und Alb. Bahrendt aus Kohling. 
Aus dem Carthauſer Kreis, 

Die Herren Guſt. Puſtar, Gutsbeſitzer u. Landrath. a. D. 
aus Hochkelpin, Theod. Dickhoff, Rittergutsbeſitzer aus Przewoß 
und Peter Engelmann, Kaufmann aus Carthaus. 

Aus dem Neuſtädter Kreis. 

Die Herren Friedr. Burau, Kaufmann aus Neuftadt, 
Lud. Thymian, Rittergutsbeſitzer aus Tillau, Alb. Heering, Ritter⸗ 
gutsbefiger aus Occalitz und Heinr. Dau, Kaufmann aus Zoppot. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 10. Maͤrz. Die Flauung auf dem Korn⸗ 
markt im Laufe dieſer Woche war ſo groß, daß ſie kaum nur durch die 
gegenwartige Stille der engliſchen Kornmaͤrkte zu begründen iſt, da man - 
fehr wohl wiſſen muß, daß die dortigen Müller keine Vorräthe haben 
und ſehr bald wieder zu Ankaͤufen genoͤthigt fein werden. Der eigent⸗ 
liche Grund dürfte in dem Glauben an den Frieden und an die Herftels 
lung der Ausfuhren aus den ſuͤd⸗ und norddeutſchen Haͤfen zu ſuchen 
fein, Die jüngften Kundgebungen haben jedoch gezeigt, was fich für 
Manche übrigens ſchon von ſelbſt verſtand, daß wir hievon ſo weit 
entfernt ſind wie zuvor. Es zeugt von ſchwachem politiſchem urtheil, 
wenn man ſich dem Glauben hingiebt, daß die Idee, welche den jetzigen 
Krieg anregte, durch einen Perſonenwechſel beſeitigt ſei. Dies wird nur 
durch Ermüdung bewirkt werden, da glanzendere Entſcheidungen durch große 
That en des Genies nicht in Ausſicht ſtehen. Dieſe Anſchauung duͤrfte 
die in den letzten Tagen bemerkbare Beſſerung im Kornhandel auf 
unſerm Platz herbeigeführt haben. Auch find die Käufer genoͤthigt, den 
Forderungen der Verkäufer nachzugeben, infofern fie nicht überhaupt ſich 
zurückziehen wollen, denn die letzteren geben den flauen Stimmungen 
nicht vielen Raum und im Lauf dieſer Woche ſind in Ermangelung 
guten Abſatzes viele Partien aufgeſpeichert worden. Wo ein Verkauf 
bewirkt werden konnte, muſſte es mit einem Abfall von etwa fl. 30 
bis fl. 50 pro Laſt für geringere Weizengattungen geſchehen. Inzwi⸗ 
ſchen hat ſich wie geſagt, die Stimmung gebeſſert. Notirungen: Sehr 
ſchoͤner glaſiger 136pf. Weizen iſt mit fl. 760 pro Laſt bezahlt; andere 
feine und zum Theil glaſige Gattungen 120 bis 126 Sgr. pr. Scheffelz 
131. 33pf. 110 bis 112%, Sur. ; mittte 127. 20pf. 98 bis 100 Sgr.; 
ordinairen 125 „20 pf. 94 bis 95 Sgr. Die Zufuhren waren übrigens 
mäßig. Ein Gleiches gilt von Roggen; ſchwerer blieb preishaltend für 
den Verbrauch, leichter iſt dagegen um etwa 1 Sgr pr. Scheffel wohl⸗ 
feiler geworden; 124. 28pf. 67 bis 71 Sgr., 116. 121 . 22pf. 57. 59 


bis 61 Sgr. Schwere Gerſte findet zum Verbrauch flotten Abſatz; 


105, 109 pf. 52. 54 . 55 Sgr., wogegen 100. 103pf. 44 bis 48 Sgr. 


Erbſen ohne Begehr 34 bis 61. Sgr. Hafer 32-33 Sgr. 
Die Zufuhr von Spiritus hat ſich ſehr gemindert; der Pille 
war 24% Thlr. pro. 9600 Fr. Einiges iſt zu 24% Thlr. 


gemacht, und es iſt Nachfrage. — An Schiffsfrachten i a 
Load Balken Liverpool 24 5. und zuletzt London 25 re 
höher wie die vorige Sonnabendsnotirung, ohne jedoch hierauf eine 
große Zuverſicht für die Zeit der Eroͤffnung der Schifffahrt gruͤnden zu 
konnen. Das gegenwärtige gelinde Thauwetter kann dieſen Zeitpunkt 
übrigens ſehr weit hinausſetzen. Ferner gemacht pro Laſt Holz Breſt 
70 Frs., Bordeaux 75 Frs, mit 15 pCt. u. ſ. w. 


Marktbericht. 
Bahnpreife zu Danzig vom 10. März 1855. 27 ört 
Weizen 120—136pf. 75—125 Sgr. ö Frau Dr. Klara Schumann ſoll, wie ich gehs 
S 56—69 Sgr. 1 habe, die hier am Orte verfertigten Pianoforte's al 0. 
Safer 30 —35 Ser. geeignet für den Konzertgebrauch zurückgewieſen gare 1 
Gerſte 100—112pf. 4433 Sgr. A Um falfchen Deutungen zu begegnen und den Anfragen „a 


nr. 


, 
H 


Spiritus Thlr. 24%, pro 9600 Tr. F. P. wohlwollender Freunde gegenüber, welche ihre Verwun Wu 


s 7 1 u 

z 7 derung gegen mich darüber ausſprachen, daß Trau iA 
und ausländi nds · C . 7 

FE een! den 9. aa AR ee, Schumann bei mir kein brauchbares Inſtrument habe 1 


e e ee eee eee e e, If. Brief f Ge. finden können, fühle ich mich zu der Erklirung 75 23 
Pr. Freiw. Anleihe 43 993 994 Pomm. Rentenbr. N — 943 5 anlaßt, daß die genannte Dame die Justen 4 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 — — Poſenſche Rentenbr. 4| 923] 92% 2 meiner Fabrik gar nicht in Augenſchein genomm 75 
do. v. 1852 4 — — Preußische do. 4 — 4.927 hat. Bei dem günſtigen Rufe, deſſen ſich meine Firma 10 
. 0.1888 6. 092 dor Fer eg tar ee aa über Dau diene erfecur, fann id mia Da 1 
St.-Schuldſcheine |34 84: 84° And. Goldm. a5 Th. —- 72,43 | über tröſten, daß die Führer jener Künſtlerin, nach 7 
7 their 77 | 7 | Pol Cee 4 5710 — 5 die von ihnen empfohlenen Inſtrumente nicht h 7 
pr. Pfandbriefe — do. Cert. I.. A. 8731 — wünſchte Berückſichtigung fanden, ſich meiner gar 
, Bun pe Sr einsekmitgen Bahiae A 
RN: 3 — — do. neueflelll.Em,. — 902 893 erlaube ich mir auf den Umſtand birne 420 
Weſtpreuß. do. 31 90 893 do. Part. 500 Fl. dl 7877 5 Virtuofen von europäifchem Rufe, wie Tha mit, 
Dugetommene Fremde, und v. Kontski, ſich der hier theils von leu 
Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren) 72 theils von meinem vetſtorbenen Bruder verferlig ? 


Hr. Handlungscommis Schreiber a. Stolp. Hr. Wirthſchafts⸗ 
Inſpector Kuwolsky a. Curwen. Hr. Gutsbeſitzer Schubert a. 
Schimnow. Die Hrn. Kaufleute Kauffmann a. Berlin, Aronſon a. 
Königsberg und Habermann a. Wilhelmshütte. 

Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Dr. Preuß a. Dirſchau. Der Beamte der Preuß. National: 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft Hr. Wenning a, Stettin. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Pagenſtecher a. Borgholzhauſen, Kunze a. Luxenburg, Benzien 


Jaſtrumente bei ihren Konzertvorträgen bedienten 12 4 
ihre vollkommene Zufriedenheit uber die Güte derſelbe 
ausgeſprochen haben. ! 
Danzig, den 8. März 1855. 4 h 
J. B. Wiszniewskl; 
Königl. Hof Inſtrumentenmachel, 


N 
— 
— 


e ar 
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a. Berlin und Dowerk a. Bielefeld. SIDE, EAU 
Hr. Ritt uber! Eggen Berlin: RER SRERER RER ERRER Gegen 

r. Rittergutsbeſitzer lendowski a. Poſen. Hr. Oekonom 1 4 enann 
Krokinsky a. Stettin. Hr. Kaufmann Laue a. Thorn. RN ee sin 


- = und us 
Im Deutſchen Haufe: — ſtände, welche 5 Jahre im Gebrauch Bedin 
Die Hrn. Wiethſchaſts- Salt. "Pegenbätger a. Brück und von 1. Junt d. J. in Thätigkeit anſichtlich find, unter billige" 


Rochalski 1 Hr. Steuererheber Bilawe a. Neuſtadt. Hr.] gungen verkauft werden: nebſt 
. e e beibit. 1. Eine Tretſcheibe, 34 zug Durchmeſſe, 

Hr. Kaufmann Willkowski a. Poſen. Hr. Gusbeſitzer Laude | Kammrad und dazu gehörigen Getrieben. 1 mit 
N gelen de Ahern: 2. Ein kupferner Dampfkeſſel outer, 
Hr. Kaufmann Höpfner a. Bromberg. Hr. Muͤhlenbaumeiſter [einem Feuerkanal) „11 Fuß 6 Zoll lang, circa 20 Err. 16 
Groß a. Czersk. Hr. Rentier Ziehm a. Stüblau. Wo? ſagt die Expedition des Danziger Dampfboot®" mi 

teren v1... Le 
Stadt . Theater in Danzig. Zum 1. April können 2 Penfionire bei Jemandem Pe 


Sonntag, den 11. März. (VI. Ab 7. inſtubirt:] werden, der im Lehr. und Erziehungsfache bewandert iſt zug 
weine in 7 ee ne: liebevollſte Bebandlung und pünktlichſte Ueberwachung der u 
nach dem Franzöfifchen von H. Marr. lichen Arbeiten wird zugeſichert; auf Wunſch wird * gt. 

Montag, den 12. März. (VI. Abonnement Nr. 8.) Auf vieles | und Klavierunterricht ertheilt. Zu erfr. Hundegaſſe 119 


Verlangen wiederholt: Kindercomöͤdie. (Die Prin- y; — Ein junges Mädchen, welches ſch 
a le e Danke Mens pe De getanzt 1. Jahre auf dem Lande fersirt hat, rab 

* * ‘ e er d= - N 3 17 i 
werker. Komiſches Voltsbild in 1 Akt. Zum Schluß Pu Führung der Wirthſchaft ſo A eee un 
de deux, getanzt von den Damen Hoffmann u. Nofenberg, | zum 1. April c. ein anderweitiges Unterkommen. 


on 
die 


Dienſtag, den 13. März. (Abonnement suspendu.) Erſte eee e . 
Gaſtdarſtellung des Herrn Roger, Frische Victoria-Austern 
erſter Tenoriſt der „Großen Oper“ in Paris. Lucia von empfiehlt die Weinhandlung 


KLammermoor. Oper in 3 Akten. Muſik von Donizetti. 
(Herr Roger: Edgardo.) 


von 
Die Preiſe der aht bei dieſen Vor ſtelungen find: E. I. Aycke & Co. 
J. Rang und Sperrfig: 1 Thlr. 10 Sgr., II. Rang u. Parterre: 20 Sgr., B 1 i ef bo en 
Amphitheater: 10 Sgr., Gallerie 6 Sgr. a } 17.5 T 9 arhid 
a Die zweite Gaſtdarſtellung des Herrn Roger finder | mit 58 verſchiedenen weiblichen Vornamen, find vork 


Donnerſtag ſtatt, die dritte und letzte am Freitag. in der Buchdruckerei von Edtwin Groening - 1 
— 


757 SE SE EEE EEE DE DE RTETETE RUE TE DEOEIR 04 
1 Nachdem mir von dem Königlichen Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath und 1 
Ie 
> 


ur 


Dean en Sener deter von Weſtpreußen, Herrn Mauve, der Spezial⸗ 70 

x Debit von Stempelpapier übertragen worden ſſt, erlaube ich mir dies dem 7 

2 geehrten Publikum mit dem Bemerken ergebenſt anzuzeigen, daß ich 

25 Stempelhogen von 5 Sgr. bis 5 Thlr. pro Stück, 

2 Geſteß r machten à 15 Sgr., 1 
ei eſinde-Dienſtbücher à 10 Sgr., 1 

N hre, 
K und bitte bei vorkommendem Bedarf ſich an mich zu wenden. 10 
M W. F. Burau, Langgaſſe 39. * 


78 
Ee St d e e e er ee Ar NG, 9 
AEN e ee BENE NEN CNE NSE NEA 7 


— * N 
Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 
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